
erst oben steht, dreht sich die Blüte beim Aufblühen und das 
oberste Blütenblatt steht nun zu unterst und dient durch 
seinen eigentümlichen Bau als Anflugstelle. Häufig ist es mit 
dunklen Farbenstrichen versehen, die ins Innere nach dem Honig 
hinweisen. Man hat diese sogenannten Saftmale damit zu erklären 
gesucht, daß sie den Tieren gewissermaßen als Wegweiser 
dienen, ein Schluß, der mir allerdings etwas kühn erscheint. 
Hie Pollenkörner sitzen in der Blüte zu zweien gestielt und 
sind vorn mit einer klebrigen Masse versehen. Saugt nun 
eine Hummel oder Biene den Honig, so bleiben diese Stiele 
an ihrem Kopfe kleben. Wenn das Tier dann weiterfliegt, 
senken sich die Stiele allmählich, so daß sie bei der nächsten 
.Blüte gerade auf die Narbe gestoßen werden und so ihren 
Zweck erfüllt haben.

Man ersieht, wieviel interessante Wechselbeziehungen 
zwischen Pflanzen und Insekten bestehen.
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Etwas zur Verbreitung; verschiedener Spinner- 
Eier.

Es ist bekannt, daß unsere Meisen bei ihrem Absuchen 
der Baumstämme und Zweige alles wegpicken, was ihnen nur 
einigermaßen freßbar erscheint. Haß sie dabei auch die Eier 
der verschiedensten Spinner, z. B. der Nonne (Lymantria 
monacha L.), des Schwammspinners (Lymantria dispar L.), 
des Bürstenspinners (Orgyia antiqua L.) und andere, mit ver­
zehren, ist selbstverständlich. Nun besitzen aber diese Eier 
eine sehr harte Schale, und aus diesem Grunde werden, wie 
Alex. Bau in seinen „Objektiven Untersuchungen und Bei­
trägen“ mitteilt, diese Eier von den Meisen unverdaut teils 
mit dem Kote ausgeschieden, teils mit anderen unverdau­
lichen Stoffen wieder ausgeworfen. Sie bleiben also, und 
das ist gewiß sehr interessant, lebensfähig. Hies bewies auch 
eine Behandlung der hartschaligen Eier der Nonne und des 
Schwammspinners mit künstlicher Verdauungsflüssigkeit, die 
bis 'zu 1%  Pepsingehalt und 0,25% Salzsäuregehalt unter Er­
hitzen bis zu 37° C. verstärkt wurde. Hie Chitinschalen solcher 
Eier wurden von solch künstlichem Magensafte nicht ange­
griffen. —  Auf diese Weise tragen also die Meisen mit zur 
Verbreitung dieser schädlichen Spinner bei.
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